Das 


Forf-bersüste 8 Brauer⸗Wau 


Aus weichem 


Ein wehrles Schwerter! Jungfrauen Paar 


nemlich 


Die beyderſeits Ehr⸗Tugend⸗ und Sitten: reiche 
Jungfrauen / 


Eliſabetha 


Eine holdſeelige Braut / 


Den 22 Sept. und ihres Alters im 20ſten Jahr / 
nd 


2 Jorothta / 


Den 21 Sept. und ihres Alters im ı6den Jahr / 
In kurtzer Zeit nach 1 Ihres Herrn Vaters / 


Ehren- -Deften/ Nahmhafften und Wohlweiſen 


Merrn Wotlfried Brauers / 


E. E. Alt. Staͤdtiſchen Gerichts alhier Affefloris, und wol 


vornehmen Kauff - und Handels⸗Mannes / 
Ploͤtzlich durch den Todt hingeriſſen worden / 
Solte und wolte / 
Am Tage dero ſolennen Leich⸗Begaͤng is / den io Nov. 1716. 


Aus ſelnem feldft-eigenem Trauer-Hauſe 
Mit Troſt aufzurichten ſich bemühen 


EPHRAIM PR/ETORIUS, 


E. Ehrw. Minitterii Senior, 
en FREE e 


T H O R N | 
Gedruckt bey Johann Nicolai / E. E. E. Hochw. Rahts und des Spann 
Buch drucker. 


* 


Hochbetrübtes Hauß! Muſtu ſo hart erfahren 
Die Ruthe / die jetzt ſchlaͤgt? Auff ſchwartzer Todten⸗ 
| Bahren 


Muß in zwey Tagen Friſt einander folgen nach. 
Ein Edles Schweſter⸗ Paar / ſo bald! ſo ſchleunig! Ach! 


Vier Wochen ſind es nur / als Todes Macht hinfuͤhrte 
Den / der mit Ruhm und Lobdiß wehrte Hauß regierte / 
Der dieſer gantzen Stadt werth / lieb und nuͤtzlich war / 
Dem ich und Jedermann noch wuͤnſchten Jahr auff Jahr.“ 


Frau Wiltwe / welch ein Schnitt 455 9 0 nicht ihr 
| erte! 


Heir daucht / ich ſehe noch vor Augen / wie der Schmertze 
Die heiſſe Thraͤnen⸗Ovell den Augen zwang heraus. 


Wie finſter / wie betruͤbt war dazumahl ihr Hauß! 


Kein Wunſch und mein Gebeth erſuchte G Ottes Guͤte / 
Es möchte nun hinfort fein Vaͤterlich Gemuͤthe 
Verſchonen / und viel Freud hergegen laſſen ſehn / 
Die / welche ſo gar ſehr betruͤbet muſten gehn. 
Seht aber / GOttes Rath machts anders als wir dencken. 
Wir wuͤnſchen / ſeine Hand ſollFreuden⸗Wein einſchencken / 
So kehret Er es umb / bey denen / welche Sein / 
Und ſchencket abermahls für Nectar Wermuth ein 


Ach feylich Wermuth⸗Wein! Kaum ini der Kenſchen, 
Den / der der Seinen Freud / und Zierde dieſer Vuͤrger / 


Geraffet traurig hin / ſo tritt er wiedet her / 
Und aͤngſtet / welche ſchon geaͤngſtet waren ſehr. 


Der Mukter⸗Hertze hieng an ihren wehrten Kindern; 


O / dacht Sie / wenn ſich doch nicht ihre Zahl moͤcht mindern! 


So würde gleichwol noch was bey mir kehret eln 

An Schmertz und Hertzeleyd / durch Sie gelindert fe, 
( Spetabilis Vir, Dn. GOTTFRIED BRAUERUS, Scabinus Vet. Civ. & Mercator primerius, poſt aliquot feprit- 
oe, morbum Munde veledicit d. z9 Auguſti Anni hujus 1719 Atatie ſuæ 5% 


Und Der / des treues Hertz verbunden war er Rn 

2 geben 

Der ältften Tochter ſchon / (*) dacht: Diefe wird ja leben: 
Und / lebet Sie / und wird nun bald mein ander Ich⸗ 
So mindert ſich der Gram / der jetzo naget mich. 


Diß aber kehrt ſich umb. Iwo Doͤchter / welche beyde 

iß abe ich um eb 

Der frommen PutterZvoft/ der Antelſo ten 1 255 | 
Die ſchoͤnen Blumen gleich / die ED teund Menſchen lieh / 
Wie ſchleunig fallen die / durch ſchnellen Todes-Hieb! 


Der Mutter Hertz erſtarrt / Sie weiß ſich nicht 
ters f | u laſſen; 
Geſchwiſter ſind beſtuͤrtzt / und koͤnnen aun fan! 
Der Freundſchafft geht ans Hertz der hoch⸗betruͤbte Fall; 
Das gantze auß wird voll von Wehmuth uͤberall. 5 


Und der / den dazumahl der Braͤutgams- N t 

der⸗ b Nahme zierte / 

Sie G dtt / wie bebte der! Der Kum rn ruͤhrte / 
Eutſeelte faſt den Leib. Ich kans vergeſſen nicht / 
Was ſelber ich geſehn; Wie war ſein Fleiß gericht / 


Wie lief / wie ſorgte Er / auch 
wie ſor mit Gefahr des Leb 
Zuretten ſeine Braut! Und / als dis ch: ee i 
Er viel ein anders ſchon beſchloſſen GOttes Sinn / 
Jelch Winſeln hub ſich da! Wie fiel der Ruth dahin! 


So recht! Deñ / wen Gott ſchla ühlẽ 

ht! gt / ſolt man nicht ſolches fuͤhlẽ / 

rg wenn die Pfeil fo ſcharff ans re ? 
ſehr boͤſer Art wird billig das geacht / 

Das / wenn der Vater ſchlaͤgt / nicht weinet ſondern lacht. 


a aim A ſind / als Ehriſten / wir verbunden / 
Se Ottes Hand / auch wenn ſie ſchlaͤget Wunden: 

2 fene fällt ſchwer / und muß doch ſenn geuͤbt/ 

„Su preiſen Gottes Werck/ auch wenn Er fehr betrübt. 

e Dn. Facobus Banbulli Vir. ſuvenis & Mercator son 
a 85 aa ge aliquot leptimanas peracta cum Ving Eliſabetha 
Wa ee be de Len made leeren 


Gott macht es allzeit gut / ob wirs gleich nicht verſtehen. 
Dis fromme Jungfern⸗ Paar hat eylend ſollen gehen 
Zur Vochzeit Deſſen hin / der heiſſet GOTTES Lamm: 
Iſt ihnen da nicht wohſ / bey dieſem Bräutigam 2 


Wer weiß / welch Hertzeleld Sie hier noch können avalen? 

Dem ſind Sie nun entruͤckt. Die Freud iſt nicht zu zaͤhlen / 
Der ihre Seel geneuſt. Der Leib ruht in der Erd. 

Du arge falſche Welt / warſt ihrer nicht mehr werth. 


Drum / o ihr Traurige / ſeyd maͤßig im Betruͤren: | 
Ihr bleibet doch auch jetzt des Hoͤchſten feine Lieben. / 


Die Suren nimmt Euch Gott nur auff gar kurbe Zeit / 
Ihr findet wiederum Sie in der Seligkeit. | 


Und Er / Geehrter Freund / dem Ott entnim̃t von hinnen 
Die hertzens liebe Braut / ſtaͤrck ſeine matten Sinnen; 
Iyhntrifft / was andern auch ehr (/) und 1 mehr [*] ge⸗ 
ſchehn; 
Er wird dis Jugend. Bild im Himmel wieder ſehn. 


Hier aber halt ich ſtill; da ich in eignem Schmertze [***] | | 
Des Troſtes ſelbſt bedarff. Nur wuͤnſcht noch dis mein Hertze: 


Ache Ott! diß Trauer⸗Hauß erfüll deinFreuden⸗Schein / 
Und laß es deiner Huld auffs neu empfohlen ſeyn. 


(*) Plurima exempla, & sponſarum, & Sponforum, ante Thalamum in Tumulum feſtinantlum, dabunt Autores, 4 no- SP] 
bis citari in Bibliochec, Homil Tom, I.patroge& Tom. II. p. 1029.. 

(9) Zu Elbing ſtirbt dem berühmten erofelſori M. HENRICO NICOLAI, feine Braut kurtz bor del 
Trauung als ſie ſich vor dem Spiegel ankleiden und ſchmuͤcken wolte; Anno 1656, d. l OR. 
Vid. PORSCHIUS, geiſtl. Kirchhoff p. 274: Zu Straßburg verſcheidet dem gelahrten JACO- 

Bo BONGARSIO feine Braut eben in der Stunde / da die Trauung geſchehen ſolte Vid. CA 
SAUB. Epift, 127. Unicum exemplum domeſticum, id vero tritiſſim um, referre opere pretium 
erit, & id quidem Honoratifimi & amiciſſimi noſtti, DN. I. H. Z. verbis. in Hiftorie Tho- 
run. Tabulis bauftagis: Als hier in Thorn Anno 1590, d. 20. Nov. Georg Egner Bürger und 
Schipper mit eines Rathmangs / Hrn Michael Siefrieds Tochter Hochzeit halt friſch und ge⸗ 
fand zur Trauung gehet und froͤlich mit feiner Braut zu Iiſche ſitzet / uͤberfaͤllet ibn eine Ohne. 
macht / ſtehet von der Taffel auff und ſtirbt umb 6 Uhr Abends drey Stunden nach der Co⸗ 
pulation ploͤtzich. Exitar de tragico hocce caſu peculiare elegantis ſimumque & Epithalamium 
& Epicedion M. HULDERICE SCHOBERI, Prof. & Poetæ Thorunenſis celeberrimi, 0 

(Y Optima enim Conjux mea, BARBARA nat. C2IERENBERGIA, Matrona ver® pia, 

vale feſtiaatâ motte mihi dixerat d. 29. Octob. hujusdem Anni 171%. 


) 


